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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


1 Abonnements preis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 


Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


bei allen Poſt⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Stras bur 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Hin zweimonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Ofdentſche Zeitung 


Junſtrirtem eee 
(Gratis ⸗Beilage) 
eröffnen wir für die Monate Februar und 
März. Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei 
der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Eine drohende Gefahr. 


Die Bergarbeiter im Ruhrgebiet erfreuten 
ſich bei ihrem großen Ausſtand vom Mai v. J. 
der allgemeinen Sympathien des Publikums 
und der unabhängigen Preſſe, was ihren 
Forderungen einen ſtarken Rückhalt gab. Jetzt 
ſcheint ein neuer Ausſtand geplant zu werden. 
Der Strike vom Mai 1889 war nicht von 
langer Hand, wenigſtens nicht für den Monat 
Mai geplant, er vollzog ſich wie ein großartiges 
Naturereigniß. Mit dem jetzt geplanten Strike 
ſteht es anders die Forderungen, die die Berg⸗ 
arbeiter jetzt ftellen, find in ihrer Geſammtheit 
derart, daß die Bergarbeiter auf ihre Erfüllung 
ſeitens der Bergwerksbeſitzer nicht rechnen 
können. Diejenigen, welche dieſe Forderungen 
formulirt haben, ſcheinen nicht au beabſichtigen, 

baldige Beſſerung in der Lage der Berg⸗ 


1 Vente herbeizuführen, ſondern ſie aus irgend 


welchen Gründen in den Strike hineinzutreiben. 
So wünſchenswerth die Erfüllung einzelner der 
geſtellten Forderungen ſein möge, ſo müſſen die 
Bergleute doch immer das für den Augenblick 
Erreichbare im Auge behalten. Der Satz gilt 
hier alſo nicht, man müſſe möglichſt viel fordern, 
zum Ablaſſen ſei noch immer Zeit, aus Fordern 
und Bieten mache ſich der Handel. Die Ar⸗ 
beiter ſind leicht geneigt, das für ſie 
Wünſchenswerthe auch für leicht erreichbar zu 
halten, und wenn ſie ſich dann mit einer Ab⸗ 
ſchlagszahlung begnügen ſollen, welche weit 
hinter ihren Wünſchen zurückbleibt, fo fühlen fie 
ſich bitter enttäuſcht, betrogen. So lange die 


Feuilleton. 
Der kleine; Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
(Fortſetzung.) 

Während Paul Laverdac der Thür zu⸗ 
ſchritt, ging Frau Gordonne geradewegs auf 
Klara zu und ſagte: 

„Dieſer Laverdac iſt ein Brummbär, liebes 
Kind. Er fürchtet ſich vor Ihnen. Und — 
können Sie ſich denken, daß er mir geſagt hat, 
ſein Name würde Ihnen unangenehm ſein? 
Kennen Sie den Namen Laverdac denn?“ 

„Nein,“ antwortete Frau Mortal, „ich habe 
ihn an dieſem Abend zum erſten Mal gehört. 
Laverdac!“ 

Laverdac! Dieſer Name beſchwor für ſie 
keine einzige Erinnerung herauf. Indeß wes⸗ 
halb hatte der junge Mann ſich denn geweigert, 
ſich ihr vorſtellen zu laſſen? Was hatten 
ſeine Worte, ſeine Furcht und ſein Zögern zu 
bedeuten? In Gedanken wiederholte ſie den 


N 7 Namen Laverdac, und als ſie ihn leiſe vor ſich 


binfluſterte, da ſah fie den bleichen, etwas ge: 
beugten jungen Mann von ſechsundzwanzig 
Jahren mit einem traurigen Lächeln und ſeinem 
fragenden Blick im Geiſte deutlich vor ſich, 
Der Mann erſchien ihr jetzt räthſelhaft, wie 
ſein Name. 

Plötzlich dachte Sie an Daniel Mortal. 
Viellei leicht kannte er Laverdac? Und nun ſagte 
ihr ihr weiblicher Inſtinkt, daß es ſich hier um 
ein Geheimniß, um ein unerklärliches, peinliches 
Etwas handeln müſſe. 

„Iſt Dir der Name Laverdac bekannt?“ 


‚fragte fie Daniel auf der Heimfahrt. 


Das Licht der Laternen fiel auf die für 


Inſera e e 1 Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


kühle Berechnung, der Verſtand regiert, iſt bei 


ſolchen Maſſenbewegungen immer noch ein Aus⸗ 
gleich zu hoffen, wenn erſt die Leidenſchaft zur 
Herrſchaft gelangt, dann iſt an einen Ausgleich 
erſt zu denken, wenn der Kampf auf beiden 
Seiten ſtarke Verwüſtungen angerichtet hat. 
Und die Aufſtellung ausſichtsloſer Forderungen 
muß die Leidenſchaften erregen. — Während 
des Ausſtandes vom Mai v. J. zeigten 
ſich die Führer der Bergleute des Ruhr⸗ 
bezirks und auch die große Mehrzahl der 
Arbeiter ſelbſt als Muſter der Beſonnenheit. 
Dadurch aber gewannen fie ſich die Sym⸗ 
pathien des Publikums und der unabhängigen 
Preſſe. Es gab zwar auch Elemente, welche 
die Bergleute gar zu gern auf falſche Bahnen 
geführt hätten. Die Bergleute fühlten das aber 
ſehr gut, jene Elemente konnten nicht zur Macht 
gelangen. Heute ſcheint es leider anders damit 
zu ſtehen; bedenkliche Elemente ſcheinen ſich 
ans Ruder zu drängen um mehr Einfluß zu 
gewinnen als damals. Viele Bergleute und 
auch einzelne der damalgen Führer ſcheinen 
heute von ganz andrer Stimmung erfüllt zu 
ſein als damals. Freilich zu vermeiden iſt das 
nicht. Der größte Theil der Zechenverwaltungen 
jenes Gebiets hätte freilich garnicht anders 
handeln können als er gethan, wenn er die 
Arbeiter in die Arme der Sozialdemokratie hätte 
treiben wollen. Doch ſetzen wir in die Berg⸗ 
leute des Ruhrgebiets die Hoffnung, daß ihre 
Beſonnenheit ſie 2 bewahren werde, die 
et en ihrer ärgſten Feinde zu erfüllen. 
Wir Pr en auch nich „daß es zielbewußte 


Sozialdemokraten ſind, die ſie jetzt veranlaſſen 


wollen, den Bogen ſo ſtraff zu ſpannen, die 
ſind viel zu klug dazu. Das können nur ſolche 
Zwitterexiſtenzen, wie ſie uns das Sozialiſten⸗ 
geſetz geſchaffen hat. Ein Strike in dieſem 
Augenblick würde aber nicht nur unſägliches 
Elend im Gefolge haben; 
gewiſſen Leuten die trefflichſte Wahl⸗ 
parole ſchaffen. Das rothe Geſpenſt 
würde mit derſelben Virtuoſität an die Wand 
gemalt werden, wie damals Pikrinſäure, 
Melinitbomben, Koſaken und Baracken. 


gewöhnlich PCC ·˙vVw — ———. , ———— Züge Mortals, und Klara 
bemerkte, wie jetzt ein plötzlicher Schauer, ein 
Zucken der Wuth oder des Schreckens über dies 
Antlitz glitt. 

„Laverdac?“ fragte Daniel ungeſtüm. 
„Was willſt Du damit ſagen?“ 

„Nichts,“ antwortete Klara mit eiſiger Kälte, 
während ihre Augen in den unruhigen Blicken 
Daniel Mortals zu leſen ſuchten. 
Fremder, der mir vorgeſtellt worden iſt, führt 
dieſen Namen.“ 

„Laverdac?“ fragte Daniel wieder; „Hart 
Du auch richtig verftanden ? . Laverdac?“ 

„Ja, vollkommen richtig.“ 

Mortal gerieth plötzlich in fieberbafte Auf: 
regung. Klara mußte ihm jagen, wie alt fie 
Herrn Laverdac ungefähr ſchätzte, und ihn ſo 
genau beſchreiben, daß er im Stande war, ihn 
zu erkennen. Dabei fragte er mechaniſch immer 
wieder und wieder: 

„Laverdac? Wie? Laverdac?“ 

„So, kennſt Du ihn alſo doch?“ ſagte 
Klara erregt. 

„Nein, dieſen gewiß nicht . 
vielleicht ſeinen Vater.. ja.“ 

15 er einer Deiner Feinde?“ 


„Ein abe l gu 
„Ich habe ihn nur oberflächlich gekannt.“ 
„Aber weshalb hat der Sohn ſich Yo ger 
weigert, fi mir vorſtellen zu laſſen ?“ 6 
„Kann ich es wiſſen?“ 


aber 


ſie richtig errathen hatte. Daniel verband 
jungen Manne, und ihr Gemahl hatte unbe⸗ 
dingt in dem Leben des Unbekannten eine 
Rolle geſpielt! 

Aber was für eine Rolle? Daniel mußte 


er würde auch 


„Ein 


Klara war jetzt feſt davon überzeugt, daß 
irgend eine peinliche Erinnerung mit dieſem 


Donnerfiog, den 23. Januar 


Nr. 46. 


Deutſcher Reichstag. 
48. Sitzung vom 21. Januar. 


Der Reichstag nahm in dritter Leſung die 
Dampfervorlage und den Etat an. 

Eine allgemeinere Debatte fand nur über die Ge 
haltserhöhung der Unterbeamten ſtatt, wozu ein An⸗ 
trag des Abgeordneten Richter auf eine einmalige 
früher von 5 Prozent des Dienſteinkommens und die 
rüher ſchon geſtellten Anträge vorlagen. 

Staatsminiſter v. Bötticher erklärte, die Re⸗ 


gierung werde im nächſten Etat diesbezügliche Summen 


einſtellen. 
Auch Freiherr v. Maltzahn gab ähnliche Er⸗ 
klärungen ab. Beide jedoch unter Vorbehalt eines 
1 ir 3. c Beſchluſſes des Bundesraths. 
ter bedauerte, daß nicht jetzt ſchon 

die Reg zu einem Entgegenkommen bereit jet, 
vos aber ebenſo wie die anderen Antragfteller mit 
b ückſicht Kr die abgegebenen Erklärungen feinen An⸗ 
rag zurück 

Eine Abſtimmung über die Reſolution der Kom⸗ 
miſſion hierzu findet erſt a ftatt, bei der Schluß- 
abſtimmung des Etats, die wegen Zahlenfeſtſtellungen 
noch nicht erfolgen konnte. 

Zu dem Frankfurter Poſtgebäude wurde auf 
Antrag Richters eine erhöhte Baurate bewilligt. 
Morgen Sozialiſtengeſetz. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
3. Sitzung vom 21. Januar. 

Eingegangen iſt der Antrag Brömel auf Ermäßir 
gung der Perſonal-, Gepäck. und Gütertarife. 

Präſident von Köller theilt mit, daß der Kaiſer 
das Präſidium zur Entgegennahme der Beileids⸗ 
9 8 des Hauſes aus Anlaß des Todes der 
5 f ſta 5 ben en Date. 

ent Haufe — erzlichen Dank ausſprechen laſſe. 

Das Haus begann die erſte Leſung des Etats. 

Huene berührte in längerer Darlegung beſonders 
das Verhältniß der preußiſchen Finanzen zum Reich, 
das nach ſeiner Anſicht in Folge der Sozialpolitik ſich 
noch mehr verſchlechtern werde, betonte die Nothwendig⸗ 
keit einer vorſichtigen Etatsaufſtellun erklärte ſich 
gegen die Beſeitigung der Getreidezölle und für die 

eibehaltung der lex Huene reſp. Ausgeſtaltung der⸗ 
ſelben zu 87 organiſchen Geſetz und verlangt die 
baldige 7 der Einkommenſteuerreform in 
Verbindung mit einer Reform der Grund- und Ge⸗ 
bäudeſteuer. 

Frhr. v. Zedlitz vertrat weſentlich denſelben 
Standpunkt, befürwortete eine größere ſteuerliche Heran⸗ 
ziehung der Börſengeſchäfte, bekämpfte die Herabſetzung 
der Eiſenbahntarife trat gleichfalls für Erleichterungen 
bei der Grund⸗ und Gebäudeſteuer ein und wünſchte 
ſchon in dieſer Seſſion die Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an die Kommunalverbände. 


empfangen 


vor Paul Laverdac zittern, oder hatte der 
letztere Urſache vor dem erſteren zu erröthen? 
Das wußte ſie nicht, und von Mortal erhielt 
fie keinerlei Aufſchluß. Wenn fie ihn über 
dieſen Punkt befragte, ſo ſchwieg er entweder 
oder er leugnete. Doch fühlte und errieth ſie 
inſtinktmäßig, daß es ſich hier um ein tiefes 
Weh, um eine Schändlichkeit, wenn nicht gar 
um ein Verbrechen handelte. 

Mortal flößte ihr ſolche Furcht ein, daß ſie 
ihn jeder ſchlechten Handlung, ja ſelbſt eines 
Verbrechens für fähig hielt, und ſie zitterte 
vor ihm beſonders um ſeiner dunklen Ver⸗ 
gangenheit willen. Wenn ſie dieſer gedachte, 
ſo ſchwindelte ihr wie Jemand, der von einer 
Höhe in einen tiefen Abgrund hinabblickt. 

So war Klara auf Alles gefaßt, doch ſuchte 
ſie trotz dieſer unerwarteten Entdeckung, die 
ihr Gemüth erſchüttert und ſie in gerechte 
Entrüſtung verſetzt hatte, ihre ganze Kaltblütig⸗ 
keit zu bewahren. 

rau Mortal hatte ſchnell entſchloſſen für 
Paul Laverdac Partei ergriffen, den fie über 
das Geheimniß befragen wollte. 
ganz feſt bei ihr, daß fie zu ihm gehen, ihn 
anflehen, nein ihm befehlen wolle, ihr alles 
zu ſagen. 

„Wer weiß,“ dachte ſie, „ob er mich nicht 
verachtet, weil ich Mortals Gemahlin bin?“ 

Ihr war es, als hätte auch eine gewiſſe 


Bitterkeit in dem eigenthümlichen Ausdruck 


ſeines ſie ſo ſehr verwirrenden und beun⸗ 
ruhigenden Blickes gelegen, und ſie erröthete 
und ſchauderte bei dem Gedanken, daß der junge 
Mann auch ſie vielleicht für eine Elende hielt. 

„Ich muß ihn ſprechen!“ ſagte fie zu ſich. 


Doch ſchien es als wollte der Zufall ihr Vor⸗ 


haben vereiteln, denn Klara traf Paul Laverdac 
nicht mehr in Frau Gardonnes Salon. Sie 


. . . erbeuten: 1 10. . : Brückenſtraße 39. | Inſeraten Annahme auswärts: 
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habe und 


Ja, es ſtand 


Anſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Bernhard Arndt, Mohrenstr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


und henne Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg dc. 


Rickert wies unter Hinweis auf die großen Ueber⸗ 
ſchüſſe das Unberechtigte der Zollerhebungen und 
Stenervermehrungen im Reich nach und betonte die 
nachtheiligen Einwirkungen der Zölle auf die Lage 
der Landwirthe ſelbſt, die jetzt bei der ſchlechten Ernte 
zukaufen müßten. Der Redner legte die Mängel der 
lex Huene dar, welche die Verzettelung der Gelder in den 
Kreiſen beranlaſſe und verlangte beſtimmte Auskunft über 
die Art der beabſichtigten Einkommenſteuerreform, ver⸗ 
langte, daß im Zuſammenhange damit die Landge⸗ 
meinbeorbnung vorgenommen würde und befürwortete 
im Einzelnen die Ermäßigung des Eiſenbahntarifs. 
Er führte ferner bei der Schulverwaltung Klage über 
die Maßregelung von Lehrern aus politiſchen Gründen 
und Bevormundung der Lehrer in Bezug auf Ver⸗ 
heirathung. 

Darauf erfolgte Vertagung bis morgen. 

— — — — — NDR MEET TREE 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Januar, 


— Der Kaiſer ließ fih am Montag 
vom Inſtrumentenmacher Kaufmann mehrere 
neue mechaniſche Muſikwerke vorſtellen und nahm 
darauf einen etwa einſtündigen Unterricht im 
Florettiren. Von Abends 6 Uhr ab hörte der 
Kaiſer den kriegsgeſchichtlichen Vortrag des 
Generaladjutanten v. Wittich. Am Dienſtag 
empfing der Kaiſer unter anderem den Profeſſor 
Anton v. Werner, um von demſelben ſich einige 
Skizzen vorlegen zu laſſen. Mittags empfing 
der Kaiſer Herrn v. Bötticher. 


— Aus Schwarzburg⸗Rudolſtadt wird ge⸗ 
meldet, daß Fürſt Günther Viktor die Regierung 
als Nachfolger des verſtorbenen Fürſten Georg 
angetreten bat Die Vereidigung des Militärs 
hat bereits ſtattgefunden. Der neue Fürſt von 
Schwarzburg ⸗Rudolſtadt iſt geboren am 
21. Auguſt 1852 als Sohn des 1875 ver⸗ 
ſtorbenen Prinzen Adolph. Derſelbe war bisher 
Rittmeiſter im Garde⸗Küraſſier⸗Regiment. 
Der Kaiſer hat anläßlich des Ablebens des 
Fürſten Georg an deſſen Tante, die Fürſtin zu 
Lippe, nachſtehendes Beileidstelegramm gerichtet: 
„Ich ſpreche Meine aufrichtige Theilnahme aus 
an dem Mich völlig überraſchenden und Mich 
betrübenden Tode des Fürſten Georg zu 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Meines treuen und 
verehrten Freundes. Wilhelm. “ In der Sitzung 
des Bundesraths gab der Staatsminiſter von 
Bötticher unter allſeitiger JCTCß0ßſſ(ſßſſſ ͤ ̃ͤ TTW mw. Weber 17 ROSE mise . iger ZUARRREnG: Yes der 


wagte nicht, ſich nach ihm zu erkundigen, um 
nicht die Aufmerkſamkeit Daniels auf ſich zu 
lenken, der, wie ſie errieth, den jungen Mann 
jetzt ebenfalls in dieſen Geſellſchaften ſuchte. 
Als Paul Laverdac jedoch während mehrerer 
Wochen ſich dort nicht blicken ließ, fragte ſie 
endlich Frau Gordonne, ob er krank wäre. 

„Keineswegs,“ erwiderte dieſe, „ſondern er 
arbeitet. „Haben Sie denn nicht in den 
Zeitungen geleſen, daß er augenblicklich mit der 
Partitur ſeiner Oper „Maximilian von Oeſter⸗ 
reich“ beſchäftigt iſt? Aber wenn Sie die 
volle Wahrheit wiſſen wollen, ſo werde ich ſie 
Ihnen ſagen, ſchönes Kind. Schade nur um 
Ihre Beſcheidenheit!“ 

„Meine Beſcheidenheit?“ 

„Ja. Dieſer Ausreißer von Laverdac er: 
ſcheint, glaube ich, nicht mehr bei mir, meine 
Liebe, weil er Sie hier treffen würde.“ 

„Mich?“ 

„Ja, Sie. Ich vermuthe, daß er Sie 
fürchtet, weil Sie ihm Ihre Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewendet haben, und daß er ſich ſelbſt von hier 
verbannt, weil er von Frau Mortal nichts zu 
hoffen hat Ja, ja, ſo wird es ſein, und er 
hat Recht!“ 

Klara ſtand verwirrt und erröthend vor 
Frau Gardonne, die lächelnd fortfuhr: 
„Wenn Sie erſt in meinem Alter ſein 
werben, wie viele Männerherzen werden Sie 
bei Ihrer Schönheit dann gebrochen haben. 
Möchten Sie nur gleich mir die Unglücklichen 
nicht gar zu ſehr üblen ſondern ſie ruhig 
ihrem Schickſal überlaſſen, ohne ihnen auch nur 
die Fingerſpitze zu bieten. Ihre heftige Liebe 
wird dann wieder vergehen wie ein Schnupfen, 
und ſie werden Ihre Freunde bleiben. Sehen 
Sie, Liebe, der Gatte einer ſchönen, verheiratheten 
Frau gilt nichts, ſelbſt wenn er ſo Uebens⸗ 


tiefen Trauer der Verſammlung über das Hin- 
ſcheiden des Fürſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
Ausdruck. 

— Eine marokkaniſche Geſandtſchaft wird 
in einigen Wochen abermals in Deutſchland 
eintreffen. Dieſelbe verließ am 15. Januar 
Tanger und kam am 17. Januar über Kadix 
und Sevilla in Madrid an. In der ſpaniſchen 
Hauptſtadt werden die Herren mehrere Tage 
verweilen uud ſich alsdann nach Paris begeben, 
wo ihr Aufenthalt ebenfalls einige Zeit dauern 
wird. Ihr eigentliches Reiſeziel iſt jedoch 
Deutſchland, wo ſie Verträge für Lieferung 
von Waffen, Munition, Geſchützen und anderem 
Kriegsbedarf abſchließen werden. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
beſpricht das Weißbuch, betreffend das Schweine⸗ 
einfuhrverbot, und ſagt dabei: Der Bericht 
des Geſundheitamts vom 30. Dezember laſſe 
den Umfang der Verſeuchung erkennen, in 
welcher ſich noch ein großer Theil des deutſchen 
Reiches während des dritten Quartals 1889 
befunden habe und beweiſe die Nothwendigkeit 
der Abſperrung der öſtlichen und ſüdöſtlichen 
Grenzen. Der Bericht des Regierungspräſidenten 
in Oppeln konſtatire, daß thatſächlich die Ein⸗ 
ſchleppung der Seuche in Steinbruch ſtatt⸗ 
gefunden habe. Die Ziffer der kranken Thiere 
in Steinbruch ſei noch immer ſo groß, daß eine 
Aufhebung des Verbots der Schweineeinfuhr 
kaum in naher Ausſicht ſtehe. Der Hauptzweck 
des nunmehr ergänzten Weißbuches ſei, dem 
Inlande die Geneſis und Nothwendigkeit der 
Viehſperre klarzumachen. — Im Anſchluß hieran 
ſchimpft das Kanzlerblatt auf die Freiſinnigen, 
worin das genannte Blatt ja ſtets ſeinen 
Hauptzweck geſehen hat. 

— 


Ausland, 


rag, 21. Januar. Der Perſonenzug der 
Ste bahn fuhr geſtern Abend auf der Fahrt 
von bier nach Dresden auf einen herabgeſtürzten 
Fels ock bei Kralup, wodurch die Lokomotive 
und fieben Wagen entgleiſten. Eine Beſchädi⸗ 
gung des Zugperſonals oder der Reiſenden iſt 
nicht gorgekommen. Der Verkehr wird heute 
Nachmittag wieder aufgenommen. 
ien, 21. Januar. Die „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht ein kaiſerliches Patent, welches den 
böhmischen Landtag auf den 23. Januar zur 
eb aufnahme ſeiner Thätigkeit einberuft. 
Die deutſchen Deputirten werden vorausſichtlich 
in Folge des Ausgleichs an den Berathungen 
58 Landtages wieder theilnehmen. _ 
Nom, 20. Januar. Im Senate ſowie in 
Lammer widmeten die Präſidenten und der 
Eirgelbewahrer im Namen der Regierung dem 
beimgegangenen Herzog von Aoſta warme Nach⸗ 
rue, — Im Senate wurde beſchloſſen, einen 
Nonat lang den Platz des Präſidiums ſchwarz 
erbängen zu laſſen und dem König eine 
Deilelbsadreſſe zu überreichen. — Ebenſo wurde 
der Kammer beſchloſſen, den Platz des 
ums 45 Tage ſchwarz zu verhängen und 
den König, der Prinzeſſin⸗Wittwe, ſowie dem 
Sohne des Prinzen Amadeus Beileids⸗ 
en zu überreichen; ferner werden die 
Sigungen auf 15 Tage unterbrochen. — Im 
— a ER. 


würdig wie Herr Gardonne oder fo anziehend 
wie Herr Mortal iſt.“ 

Doch kaum hatte Frau Gardonne ihren 
Satz beendigt, als Paul Laverdac eintrat, auf 
die Dame vom Hauſe zuſchritt, dieſe begrüßte 
und ſich auch vor Klara verneigte. R 

„Ah!“ rief Frau Gardonne erfreut, „Sie 
hier? Sind Sie es denn auch wirklich oder iſt 
es Ihr Geiſt? Und wie ſteht es mit Ihrem 
„Mapimilian von Oeſterreich?“ 

„Ich habe wenig gearbeitet,“ ſagte Laverdac. 

„Was? Wenig gearbeitet? Aber womit 
haben Sie ſich denn während Ihrer Abweſen⸗ 
heit beſchäftigt?“ 

„Ich habe nachgedacht,“ entgegnete der junge 
Mann düſter. 

Frau Gardonne fing an zu lachen. Im 
nächſten Augenblick wurde ſie in einen anderen 
Salon abgerufen. Ehe ſie ſich jedoch entfernte, 
flüſterte ſie Klara noch lächelnd zu: 

„Was habe ich Ihnen geſagt? Bah,“ fügte 
ſie dann hinzu: „Dieſe Männer fühlen ſich ſo 
wohl bei ihrer unglücklichen Liebe?“ 

Und gleich darauf war Frau Gardonne im 
Nebenzimmer verſchwunden. 

Klara ſtand jetzt bleich und tief bewegt, doch 
mit der Abſicht zu ſprechen, um Alles von 
Paul Laverdac zu erfahren. Sie preßte ihren 
Fächer krampfhaft zuſammen und blickte zu 
dem jungen Manne auf. Dieſer verneigte ſich 
höflich gegen ſie und war eben im Begriff, das 
kleine Gemach zu verlaſſen, als Frau Mortal, 
nachdem ſie ſich zuvor vergewiſſert hatte, daß 
7 beide allein mit einander waren, plötzlich 
agte: 

„Mein Herr, darf ich Ihnen eine Frage 
vorlegen?“ 

Paul Laverdac blieb ſtehen, ſtotterte, indem 
er ſich abermals leicht verbeugte, einige Worte 
und wartete. 

„Sie wollten ſich neulich mir nicht vorſtellen 
laſſen, mein Herr,“ begann Klara. 
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Auftrage des diplomatiſchen Korps begeben ſich 
die Militärattahes zur Theilnahme an den 
Leichenfeierlichkeiten nach Turin. — Das 
Miniſterium des Auswärtigen überſandte einen 
Kranz für den Sarg des verſtorbenen fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters Mariani. — Der Prinz 
Napoleon iſt Nachmittags in Turin eingetroffen. 
Der Prinz Viktor Napoleon trifft heute Abend 
ein. Das 2. Heſſiſche Huſarenregiment Nr. 14, 
deſſen Chef der Prinz Amadeus war, hat an 
die Herzogin⸗Wittwe Lätitia ein Beileids⸗ 
telegramm geſandt. — Infolge des Ablebens 
des Prinzen Amadeus hat deſſen älteſter Sohn 
Prinz Emanuel Philibert mit Zuſtimmung des 
Königs den Titel Herzog von Aoſta ange⸗ 


nommen. 
Madrid, 21. Januar. Ein Kabinet iſt 
nun nach erneuter Beauftragung Sagaſta's 


ſeitens der Königin⸗Regentin anſcheinend zu 
Stande gebracht. Die Beſetzung iſt folgende: 
Sagafla Präſidium, Armijo Auswärtiges, 
Puigcerver Juſtiz, General Bermudez Reina 
Krieg, Admiral Romero Marine, Becerra öffent⸗ 


liche Arbeiten, Guillon Kolonien, Capdepon 


Kurrares und Eguilioz Finanzen. Nach einer 
Wolff'ſchen Meldung weigert Guillon ſich, das 
Miniſterium für die Kolonien anzunehmen. 

Liſſabon, 21. Januar. Die Kortes ſind 
aufgelöſt worden. Die neuen Kammern werden 
am 19. April zuſammentreten. — Ueber die 
Haltung Deutſchlands in der engliſch⸗portu⸗ 
gieſiſchen Streitigkeit theilte der Berliner 
Korreſpondent des miniſteriellen Londoner 
„Standard“ ſeinem Blatte mit, die deutſche 
Regierung fahre fort, die ſtrikteſte Reſerve zu 
beobachten, und ſei feſt entſchloſſen, ſich aller 
Einmiſchung zu enthalten. Alle Gerüchte, 
Deutſchland wolle die Rolle eines Schieds⸗ 
richters ſpielen und eine internationale Kon⸗ 
ferenz einberufen und ſeine guten Dienſte zur 
Beilegung des Streites anbieten oder freund⸗ 
liche Vorſtellungen in London im Intereſſe des 
portugieſiſchen Thrones machen, wären ohne 
alle Begründung. Der offiziöſe „Hamb. Korr.“ 
beſtätigt dieſe Angaben. 

Paris, 21. Januar. Wirklich nette Zu⸗ 
ſtände herrſchen in der Deputirtenkammer des 
Volkes, das da immer und immer behauptet, 
an der Spitze der Ziviliſation zu marſchiren. 
Gelegentlich der Beſprechung einer Interpellation 
wegen Anullirung der von dem Pariſer 
Munizipalrath zu Gunſten der Streikenden im 
Rhonedepartement bewilligten Gelder mußten 
3 Abgeordnete zeitweilig von der Berathung 
Mb done werden. Einer derſelben, Derou⸗ 


dde, wurde durch Militär aus dem Sigungsfaal | 


entfernt. 

Sedan, 21. Januar. Das Befinden des 
Oberſten Lebel iſt andauernd beſſer. (Die 
Nachricht vom Tode Lebels hat ſſich als ver⸗ 
früht herausgeſtellt.) 

London, 21. Januar. Am Hofe des 
Schah von Perſien wird gegenwärtig ein recht 
bemerkenswerther Rechtsſtreit ausgefochten. Die 
Unkoſten der letztjährigen europäiſchen Reife des 
Schahs, die nahezu drei Millionen Franks be⸗ 
tragen, haben dem Großvezir des perſiſchen 
Reiches recht drückende Sorgen bereitet. Endlich 
aber fand er doch einen Ausweg, indem er zu 
— u] 


„Ja, Frau Gardonne hat es mir geſagt. 
Auf ihr Befragen haben Sie ihr geantwortet, 
Ihr Name hätte einen ſchlechten Klang in 
meinen Ohren. Das verſtehe ich nicht, und ich 
möchte Sie fragen, mein Herr, was Sie 
damit . .? 

„Ich habe nichts damit ſagen wollen, gnädige 
Frau,“ unterbrach ſie Laverdac, „und ich habe 
5 nichts geſagt. Bitte, entſchuldigen Sie 
mich.“ 

„Nein, nein,“ erwiderte Klara, „Sie ver⸗ 
ſtehen mich falſch. Ich will Ihnen keinen 
Vorwurf machen, und — welches Recht hätte ich 
auch wohl dazu? Nein, ich bitte Sie nur um 
eine Erklärung.“ 

„Um eine Erklärung?“ rief Paul in offen⸗ 
bar ſichtlicher Beſtürzung. 

„Ja, um eine Erklärung, und Sie ſind ſie 
mir ſchuldig. Ich habe meinen Gemahl um 
eine ſolche gebeten, und er hat ſie mir ver⸗ 
weigert. Nur ſo viel habe ich von ihm er⸗ 
fahren, daß er Ihren Vater früher gekannt hat. 
Sollten dieſe Erinnerungen jedoch ſchmerzlicher 
Art für Sie ſein, ſo verzeihen Sie mir, bitte, 
dann will ich auf Ihre Erklärung verzichten. 
Nur wenn Ihre Antwort für mich betrübend 


ausfallen müßte, dann beſchwöre ich Sie zu 


ſprechen, mein Herr.“ 

Dann fuhr Frau Mortal erregt fort: 

„Antworten Sie mir ebenſo freimüthig, 
wie ich Ich Ihnen eine Frage vorlegen werde, 
die Sie allerdings überraſchen wird, von deren 
Beantwortung aber viel für mich abhängt: 
Warum ſollte Frau Mortal der Name Laverdac 
mißfallen?“ 


Paul Laverdac, der ſchon für gewöhnlich 


bleich war, wurde jetzt leichenblaß, und bei 

Nennung des Namens Mortal ſchien ein nur 

mühſam unterdrückter Zornesblitz in ſeinen 

Augen zu ſprühen. Er trat jetzt dicht vor 

Frau Mortal hin, und ſeine Lippen erbebten 

leicht unter dem blonden Schnurrbart. 
Cortſetzung folgt.) 


nach längerem Leiden. 


der Erkenntniß kam, daß dieſe Unkoſten nach 
dem perſiſchen Staatsrecht von denjenigen 
Unterthanen des Schahs zu beſtreiten ſeien, bei 
denen der Monarch auf ſeiner Reiſe zu Gaſt 
geweſen ſei. Im vorliegenden Falle ſind dies 
die diplomatiſchen Vertreter Perſiens an den 
europäiſchen Höfen. In Gemäßheit deſſen 
richtete der Großvezir an den hieſigen perſiſchen 
Geſandten Malcon die Aufforderung, die dem 
Schah während ſeines Aufenthalts in London 
entſtandenen Unkoſten zu bezahlen. Da der 
Geſandte hiergegen Widerſpruch erhob, wurde 
er vor etwa acht Tagen telegraphiſch ſeines 
Poſtens entſetzt. Vermuthlich werden auch die 
übrigen Vertreter Perſiens in den europäiſchen 
Hauptſtädten ähnliche Zahlungsaufforderungen 
erhalten. 

New⸗ Mork, 20. Januar. Die Abhaltung 
einer Weltausſtellung im Jahre 1892 iſt neuer⸗ 
dings höchſt zweifelhaft geworden. — Die 
Werke der Standard Oil⸗Company in Conſtable⸗ 
Hook ſtehen in Flammen; 15 000 Barrels 
Petroleum ſind bereits verbrannt. — Die 
kanadiſche Regierung hat ſtrengſte Maßregeln 
zur Unterdrückung der Mormonen ergriffen. 
21 2 


Provinzielles. 
x Kulmſee, 21. Januar. Der Männer⸗ 
geſangverein „Liederkranz Kulmſee“ hält morgen 
Donnerſtag, den 23. d. M., Abends 8 Uhr, 


im Saale des Hotels „Deutſcher Hof“ eine 


Generalverſammlung behufs Beſchlußfaſſung 


über Aenderung der Statuten ab. 


O Kulm, 21. Januar. Am Montag ſtarb 
die Ehefrau des Beſitzers Lorenz in Bienkowko 
Dem in unmittelbarer 
Nähe des Vaters wohnenden verheiratheten 
Sohn kam die in Ausſicht ſtehende Erbſchaft 


paſſend, ſo daß er die Herausgabe derſelben 
kaum erwarten konnte. Als am Montag Abend 
gegen 9 Uhr der Sohn mit dem Vater im 
Stalle des letzteren beſchäftigt war, muß es 
dieſerhalb zu Streitigkeiten gekommen ſein, wo⸗ 


bei der Sohn durch Schläge mit einer Hacke 
den Vater tödtete. Heute früh wurde der 


Vatermörder gefeſſelt ins hieſige Amtgerichts⸗ 


gefängniß abgeliefert. 

Graudenz, 21. Januar. Vor einigen 
Tagen hat der Oberamtmann und Ritterguts⸗ 
beſitzer Herr Müller auf Kittnau das 
1715 Morgen große Rittergut Boguſchau für 
ſeinen Sohn gekauft. Beide Güter grenzen an⸗ 
einander und ſollen dem Vernehmen nach durch 
Telephon miteinander verbunden werden. (Geſ.) 
Rehden, 21. Januar. Die Generals 
Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins ſetzte die 
Dividende für 1889 auf 7 Prozent feſt und 
überwies den Reſt des Reingewinns dem 
Reſervefonds. — Der von dem Organe der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde zum Pfarrer 
gewählte Herr Schäfer aus Trachenberg in 
Schleſien, wird, wie verlautet, am nächſten 
Sonntag hier eine Probepredigt halten. 

Biſchofswerder, 21. Januar. Herr 
Apotheker Paul Koſak hat die bisher von ihm 
verwaltete väterliche Apotheke hierſelbſt käuflich 
erworben. 

Konitz, 21. Januar. Der in Kalifornien 
ohne Erben mit Hinterlaſſung eines Vermögens 
von 35 Millionen Mark verſtorbene Friedrich 
Wilhelm v. Grumbkow iſt, wie der „D. A. Z.“ 
geſchrieben wird, der direkte Onkel der hier ſeit 
Jahren anſäſſigen Familie v. Grumbkow. Da 
die Wittwe von Grumbkow dieſen Nachweis 
mittelſt des Stammbaumes und der Kirchenbücher 
führen kann und theilweiſe bereits geführt hat, 
ſo dürfte ſie nebſt ihren Kindern die allein 
Erbberechtigten ſein. 

Schloppe, 20. Januar. Der hieſige Vor⸗ 
ſchuß⸗ und Sparverein hielt geſtern ſeine 
Generalverſammlung ab, in welcher der Zinsfuß 
von ſieben auf ſechs Prozent ermäßigt und die 
Dividende auf zehn Prozent feſtgeſetzt wurde. 
Der Verein hat ein Vermögen von 12 000 M. 

Flatow, 20. Januar. Einem die Stadt 
durchlaufenden Gerüchte zufolge ſoll hier ein 
Todſchlag verübt worden ſein und zwar ſoll 
ein Arbeiter den früheren Gaſtwirth D. in 
Folge eines Streites getödtet haben. — Der 
hieſige Vorſchußverein hielt geſtern Abend ſeine 
ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung ab, in der 
mitgetheilt wurde, daß der Verein zur Zeit 
150 Mitglieder zählt, einen Geſchäftsumſatz von 
273 193,80 Mark gemacht hat und 3 Prozent 
Dividende an die Mitglieder zu vertheilen in 
der Lage iſt. 

Danzig, 21. Januar. Aus einem Bericht, 
den die beſtehende weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Kommiſſion für Kunſt und Wiſſenſchaft dem in 
Kürze zuſammentretenden Provinziallandtage für 
das Wirthſchaftsjahr 1889/90 erſtattet hat, ent» 
nimmt die „Dzg. Ztg.“, daß die Naturforſchende 
Geſellſchaft in den Stand geſetzt worden iſt, 


ein Sonderwerk des Herrn Dr. Conwentz, über 


die baltiſchen Bernſteinbäume, welches durch die 
beigefügten 18 kolorirten Tafeln erhebliche 
Koſten verurſacht, in den Druck zu geben. Durch 
die anthropologiſche Sektion der Naturforſchenden 
Geſellſchaft ſind auch in dieſem Jahre eine 
Reihe non Ausgrabungen nen neranftallei, 


teren ant +? nohonr Katar 
yt intereſſante Reſul e ergeben haben. 


1 Die Sammlun zermehren ſich fortgesetzt, 


zum großen Theile durch Geſchenke. Unter 
dieſen wird eine Kollektion von Waffen, Schmuck⸗ 
ſachen und Geräthen aus dem Witulande her⸗ 
vorgehoben, welche Herr Lieutenant Märcker, 
ein Sohn Danzigs, der jetzt ſich auf der Reiſe 
nach Weſtafrika befindet, dem Provinzial» Mus 
ſeum überwieſen hat. Die Aufnahme und Be⸗ 
arbeitung der Bau⸗ und Kunſtdenkmäler Weſt⸗ 
preußens ſchreitet rüſtig fort. Dem Provinzial⸗ 
landtage wird bei ſeiner Eröffnung ein neues Heft, 
in welchem die hoch intereſſanten 
Bauwerke der Stadt Thorn 
enthalten ſind, überwieſen werden. 
— Nachdem mit dem Pontifikate Leos XIII. 
die vatikaniſchen Geheimarchive zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Benutzung geöffnet worden find, iſt Herr 
Oberlehrer Dr. Damus von der Provinz zur 
Erforſchung derſelben nach Rom geſchickt worden. 
Nach dem im November eingegangenen Berichte 
des Herrn Damus hat derſelbe am 14. Oktober 
ſeine Arbeiten in den verſchiedenen Archiven 
des Vatikans beginnen können. So ſehr ihm 
dieſelbe erleichtert wird durch die Freundlichkeit 
der oberen Archivbeamten und durch die überaus 
entgegenkommenden Informationen der Gelehrten 
der preußiſchen hiſtoriſchen Station, ſo werden 
ſie erſchwert durch die auf die Vormittags⸗ 
ſtunden von 8 ½ bis 12 Uhr beſchränkte 
Arbeitszeit und durch die Unermeßlichkeit des 
Materials, das nach ungefährer Schätzung aus 
2 450 000 Bänden beſteht, die in 25 Sälen 
aufgeſtellt ſind. 

Elbing, 21. Januar. An Stelle des 
Herrn v. Puttkamer⸗Plauth, der einer ferneren 
Reichstagskandidatur entſagt hat, haben die 
Konſervativen des Elbing⸗Marienburger Wahl: 
kreiſes in einer am Sonntag zu Elbing abge⸗ 
haltenen Vertrauensmänner⸗Verſammung den 
Hofjägermeiſter Grafen Richard zu Dohna als 
Kandidaten aufgeſtellt. — Das hieſige Schwur⸗ 
gericht hatte über zwei Frauen das Todesurtheil 
zu fällen. Die Eigenthümerwittwe Bertha 
Hochſtein und die Arbeiterfrau Veronica Do⸗ 
malski zu Braunswalde im Kreiſe Stuhm waren 
angeklagt, zunächſt einen Mordverſuch und dann 
einen Mord an dem Ehemann der erſteren be⸗ 
gangen zu haben. Wie ſ. Z. gemeldet, hatten 
ſie den Eigenthümer Hochſtein erſt zu vergiften 
geſucht, ihn dann betäubt und mittels eines 
Strickes erdroſſelt, indem ſie ihn aufhingen, um 
ſo gleich den Anſchein zu erwecken, als habe 
H. ſich ſelbſt den Tod gegeben Do die Ber 
ſchworenen die deiden Frauen im vollen Um: 
fange der Anklage fchuldig erklärten, wurbe 
neben dem Todesurtheil mean rdver ſuchs 
noch gegen die Hochſtei aui 5, gramm Die 
Domalski auf 3 Jahred;d! erfanın 

Chriſtburg, 21. Januar. Der bisher, 
Kreis⸗Wundarzt des KRK , De. 
Brinkmann hierſelbſt, iſt zum Kreis⸗Phyſikus 
des Kreiſes Neutomiſchel ernannt worden. 

Inſterburg, 21. Januar. Eine Hand⸗ 
werkerfamilie wohnte hier mehrere Jahre und 
nährte ſich ſchlicht und recht bei emſigem Fleiße 
und peinlicher Sparſamkeit von ihrer Hände 
Arbeit. Um ſeine Lage zu verbeſſern, miethete 
ſich der Handwerker eine größere Wohnung und 
nahm einen Beamten in Penſion, und die Ver⸗ 
hältniſſe ſchienen ſich auch ſichtlich zu heben. 
Im Januar vorigen Jahres wurde nun der 
Beamte eines Vergehens wegen ſeines Amtes 
entſetzt und ging nach Berlin. Bald darauf 
ſchickte er einen Brief an feinen früheren Wirth, 
in welchem er ſeine gegenwärtigen glänzenden 


auf's Wärmſte anrieth, ſeine Habe zu verkaufen 
und nach Berlin zu kommen, er werde ihm eine 
Stelle als Portier, die wenigſtens 1000 Mark 
pro Jahr einbringt, zum 1. Oktober bejorgen. 
Mit Freuden begrüßte der Handwerker dieſen 
Vorſchlag, verkaufte ſein Hab und Gut, ſchickte 
dem jungen Manne das Geld mit dem Auf⸗ 
trag, paſſende Möbel zu kaufen und wartete 
auf ſeine Einberufung. Nach kurzer Zeit er⸗ 
hält er auch ein Telegramm folgenden Inhalts: 
„Könnt jetzt kommen, alles beſorgt!“ Doch 
welche Täuſchung in Berlin! Der gute Mann 
war, ſo wird der „K. A. Z.“ geſchrieben, mit 
dem Gelde ſpurlos verſchwunden; die betrogene 
Familie aber, die jetzt hierher zurückgekehrt iſt, 
lebt in den traurigſten Verhältniſſen. — Als 
Reichstags⸗Kandidat für den Wahlkreis Inſter⸗ 
burg = Gumbinnen iſt nach der „Oſtd. Volksz.“ 
freiſinnigerſeits Herr Gutsbeſitzer 
Dannenberg » Rogainen in Ausſicht genommen. 

Kwieeiſchewo, 21. Januar. Vor einigen 
Tagen iſt in Dresden der Pfarrer Otto Elten 
geſtorben. Derſelbe war lange Zeit Seelſorger 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde und hatte 
ſich vor etwa acht Jahren emeritiren laſſen. 
Er war vor Uebernahme der hieſigen Pfarr⸗ 
ſtelle Rektor in Schubin. Viele ſeiner Schüler 
haben jetzt hervorragende Staatsſtellungen inne. 
— .. — 


Lokales. 
Thorn, den 22. Januar. 


— Kaiſers Geburtstag.] In der⸗ 
ſelben ſtillen Weiſe, wie die Zivil⸗Behörden, 
wird auch das Militär in dieſem Jahre den 
Beburtöiaa zes Kaiſers am Montag begehen. 
Die Mannſchaften erhalten beſſere Verpflegung, 
Bereinigungen der einzelnen Kompagnien ꝛc. find 


Verhältniſſe ſchilderte und dem Handwerker 
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geſtattet, doch fällt, da Muſik zu unterbleiben 
hat, die ſonſt übliche Tanzbeluſtigung aus. 
Ebenſo fällt bei den öffentlichen Feſtlichkeiten 
der Zapfenſtreich am Vorabend und die Feſt⸗ 
muſik bei der feierlichen Paroleausgabe fort. 
In den Schulen werden Feſtakte ſtattfinden, 
die Bureaus bleiben geſchloſſen, nur die Dienſt⸗ 
ſtunden an den Poſtſchaltern ſollen, wenn wir 
recht unterrichtet ſind, wie an Wochentagen 
beſtehen bleiben. 

— [Aus Anlaß des Ablebens 
der Kaiſerin Auguſtal war angeordnet 
worden, 14 Tage mit allen Kirchenglocken von 
12 bis 1 Uhr Mittags zu läuten. Geſtern 
waren dieſe 14 Tage vergangen, heute hat das 
Läuten nicht mehr ſtattgefunden. 

— [Militäriſches.] v. Roſenberg, 
Generalmajor und Kommandeur der 15. 
Kavallerie⸗Brigade in gleicher Eigenſchaft zur 
4. Kavallerie⸗Brigade verſetzt. Generalmajor 
v. Liebermann, Kommandeur der 4. Kavallerie⸗ 
Brigade, zur Dispoſition geſtellt. Lehmann, 
Major vom Regiment 45, zum Landwehr⸗ 
Bezirks⸗Kommandeur in Lötzen ernannt. Die 
Port.⸗Fähnr. v. Schramm, vom 61. Regiment, 
Helm, vom 4. Ulanen⸗Regiment, zu Sek.⸗Lts. 
befördert. v. Liebermann, Görlitz, Eckel, Sek.⸗ 
2ts. der Reſerve des 21. Regiments zu Pr.⸗ 
Ets., Dauſt, Vizefeldwebel des Landwehr⸗Bezirks 
Konitz zum Sek.⸗Lt. deſſelben Bezirks befördert. 
Hirſchberg, Vizefeldwebel vom Landwehrbezirk 
Dt. Eylau zum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve 
des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments befördert. 
Im Ganzen ſind nach dem heutigen Militär⸗ 
wochenblatt 252 Portepee⸗Fähnrichs zu Sek.⸗ 
Lieutenants befördert. 

— [Ergebnifjje der Steuer: 
Einſchätzung.] Dem Abgeordnetenhauſe 
iſt, wie alljährlich, von der Regierung wieder 
eine Nachweiſung über die Ergebniſſe der Ein⸗ 
ſchätzung zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer für 
das laufende Etatsjahr (1889/90) vorgelegt 
worden. Danach waren im Regierungsbezirk 
Danzig 12,53, im Bezirk Marienwerder 13,15 


Prozent der Geſammtbevölkerung klaſſenſteuer⸗ 


pflichtig, Einkommenſteuer zahlten im Bezirk 
Danzig 2,42, im Bezirk Marienwerder nur 
1,33 Prozent. Die Zahl der wegen Ein⸗ 
kommens unter 420 Mk. Steuerfreien betrug 
im Regierungsbezirk Danzig 41,82, Marien⸗ 
werder 45,48 Prozent Ar Maffifizirten Ein⸗ 
kommenſteuer wurden veranlagt im Bezirk 
Danzig 4022, Marienwerder 006 Perſonen. 
Der „reichſte Mann“ in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
ſoll im Regierungsbezirk Danzig wohnen. Er 
iſt mit einem Jahreseinkommen von ca. 
450 000 Mark zu Stac'sfleuer von 
12 600 Mark eingeſchätzt. 
Hintermänner wohnen in den Bezirken Königs⸗ 
berg und Marienwerder; ſie ſind mit ca. 
200 000 Mk. Jahreseinkommen zu 5040 Mk. 
Staatsſteuer veranlagt. Ueber 50 000 Mk. 
Einkommen haben im Danziger Bezirk 11 Per⸗ 
ſonen, im Bezirk Marienwerder nur 6, Königs⸗ 
berg 41, Gumbinnen 3 Perſonen, während 
beiſpielsweiſe Berlin 802 ſolcher wohlſituirten 
Cenſiten zählt. Cenſiten, deren Jahres⸗Ein⸗ 
kommen über 1 Million Mark beträgt, zählt 
Berlin noch 5, darunter einen, deſſen Ein⸗ 
kommen auf ca. 2 400 000 Mark geſchätzt iſt. 
Wie bisher ſind nur die Bezirke Wiesbaden 
und Düſſeldorf mit noch reicheren Leuten ver⸗ 
treten. Der Wiesbadener Kröſus (auf über 
4 Millionen Mark Jahreseinkommen geſchätzt) 
iſt wahrſcheinlich Rothſchild in Frankfurt, der 
Düſſeldorfer (auf 5 Millionen Jahresein⸗ 
kommen geſchätzt) wahrſcheinlich Krupp in Eſſen. 
— [Durch Zwangsverſteigerung] 
haben im hieſigen Regierungsbezirk während 
der Monate Auguſt, September, Oktober 16 
landwirthſchaftlich benutzte Grundſtücke mit 
4204 Hektar den Beſitzer gewechſelt. Von 
dieſen Grundſtücken hatte 1 über 1000 Hektar, 
2 hatten 500 bis 1000 Hektar, 2 200 bis 
500, 2 100 bis 200 und 54 unter 100 Hektar 
Fläche. 9 Beſitzungen mit 53 Hektar gingen 
von Polen auf Deutſche, 1 Grundſtück von 39 
Hektar von deutſcher Hand in polniſche über. 


— 9 5 Betriebslänge des 
Eiſenbahn -Direktionsdezirks 
Brombergl wird fi, wie wir dem neuen 
Etat entnehmen, im Etatsjahre 1890/91 vor⸗ 
ausſichtlich um 189,45 Kilometer vermehren, 
dergeſtalt, daß am 30. März 1891 der Brom⸗ 
berger Direktionsbezirk 4368,69 Kilometer Be⸗ 
triebslänge umfaſſen wird. Hinzu kommen 
nämlich die Strecken Labiau⸗Tilſit, Gollnow⸗ 
Kammin, Altdamm⸗ Gollnow und Stettin 
Stargard. Der Direktionsbezirk Bromberg iſt 
der größte Verwaltungsbezirk im preußiſchen 
Staatsbahnnetze und übertrifft den nächſtgrößten 
(Berlin) um ca. 1150, den kleinſten (Altona) 
um ca. 3150 Kilometer. ö 

—[Landwirthſchaftlicher Ver⸗ 
ein Gremboczyn.] Zum Vorſitzenden 
deſſelben iſt in der letzten Hauptverſammlung 
Herr Weigel = Leibitſch gewählt. 

— [Stenographen⸗ Verein.] 
Sonnabend, den 1. Februar cr., feiert der 


einer 


Verein im Viktoriaſaale fein Stift: 
Geſellſchaft von Damen durch Theater, n 
und Tanz. — Diejenigen Mitglieder, 


Seine beiden nächſten . 


noch nicht ihre Einladungsangelegenheiten ge⸗ 
regelt haben, wollen ſich an Herrn Klink wenden. 

— [Das Weihnachts⸗Oratorium] 
von Müller kam geſtern zum zweiten Male zur 
Aufführung. Die Darſtellung war recht gut 
beſucht, der Viktoria⸗Saal, in welchem die⸗ 


ſelbe ſtattfand, war namentlich in den 
Vorderräumen ausverkauft. Beſonderer Dank 
gebührt Herrn Pfarrer Schmeja, der 


bereitwilligſt den Zoͤglingen des Kinderheims 
und des Waiſenhauſes freien Eintritt zur Auf⸗ 
führung geſtattet hatte. Den Kleinen wird der 
Genuß unvergeſſen bleiben; insbeſondere machten 
die gut gelungenen lebenden Bilder ſichtbar tiefen 
Eindruck auf die jugendlichen Gemüther. 


— [Auf Bromberger Vorſtadt, 
in der Nähe des Oterski'ſchen Geſchäftslokals, 
haben fortan auf Anordnung des Herrn Polizei⸗ 
Kommiſſarins Finkenſtein zunächſt verſuchsweiſe 
drei Droſchken Aufſtellung zu nehmen. 
Die Einrichtung wird dauernd beibehalten wer⸗ 
den, ſobald ſich dieſelbe als lohnend erweiſt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Hier ſteigt 
das Waſſer langſam. Heutiger Waſſerſtand 
1,56 Mtr. — Aus Warſchau wird Wachswaſſer 
gemeldet. 

r. Mocker, 22. Januar. Dem uner: 
ſchrockenen Vorgehen der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ haben die hieſigen Lehrer mancherlei 
Verbeſſerungen ihrer Lage zu verdanken. Ein 
neues Schulhaus iſt gebaut, neue Lehrkräfte 
ſind angeſtellt; immerhin ließen ſelbſt dieſe 
Verbeſſerungen manches zu wünſchen übrig, 
doch haben die wiederholten Berichte der 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Staatsregierung auf die Schulver⸗ 
hältniſſe in unſerm Ort gelenkt und ſo ſoll es 
wieder beſſer werden. Man ſchreibt nämlich 
einem Provinzialblatt u. A. von hier: „Vor 
Weihnachten beſuchte eine Miniſterialkommiſſion 
auch die hieſige Schule. In der darauf bei 
der Regierung zu Marienwerder abgehaltenen 
Konferenz iſt beſchloſſen worden, hier noch 
ein zweites großes Schulgebäude mit 10 
Unterrichtsräumen (für 40 000 Mk.) auf 
Staatskoſten zu erbauen. Auch ſollen nach 
Fertigſtellung deſſelben weitere 6 Lehrkräfte 
angeſtellt werden, damit für jede Schulklaſſe 
ein Unterrichtsraum und eine Lehrkraft vor⸗ 
handen iſt. Es ſollen dann 2 evangeliſche und 
2 katholiſche Schulen mit je 5 Klaſſen und 
einem Hauptlehrer gebildet werden. Auch die 
Gehaltsverhältniſſe der Lehrer ſollen eine 
bedeutende Aufbeſſerung erfahren.“ Und alle 
erforderlichen Koſten ſoll nicht die Gemeinde 
tragen, ſondern wird der Staat übernehmen. 
Falls dieſe Nachricht ſich beſtätigt, kann man 
wirklich unſerer Gemeinde Glück wünſchen. 
— EEEBEBECEBESE BER SE 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 21. Januar 1890. 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 106 521. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 75 333 
81 522. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 38 429 50 557. 

35 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1124 6288 
7469 9926 11417 11741 18 261 22 655 24787 
30 956 33 104 38 844 50 509 60 941 62171 75015 
75 350 81095 103 912 104 462 119 226 119 745 
122 668 133 286 139 023 140 535 145 995 168 050 
169 395 170 544 172 832 175 759 182 068 188 935 
189 997. 

45 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 4264 4753 
9437 14372 21029 23370 24313 33 746 35 359 
735 388 35 443 36 432 38 238 43 966 47 468 56 910 
59 846 64 509 66 048 71221 71512 83 907 84 699 
86 374 87 563 88 613 89 234 92 083 92 575 108 611 
114 637 123 744 128 241 128 822 134 467 134 953 
139 356 139 804 152 476 165 106 165 305 166 519 
171631 181 368 183 146. 

39 Gewinne von 500 M. auf Nr. 1293 1842 
7037 7535 11453 13 162 16 779 22777 30 444 
32 975 34 201 44 841 47 641 50 617 55 234 56 162 
59 031 67 144 70 437 73 365 86 331 87 936 96 822 
98 834 100 336 104 196 105 055 117861 118 491 
126 782 132 965 134 375 136 752 153 159 157 164 
161.174 166 379 176 929 180 993. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich prüfte Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 46 872. 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 89 567. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 102 976 124 839 
135 961. 

32 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 135 8291 
23 530 24 514 32 577 37 086 51614 57 696 57 953 
59 877 60 586 72 671 74952 76 150 80 426 84 396 
85 285 90 705 92 835 102 430 103 426 111 438 
123 714 125 780 147 234 151 608 157 363 169 318 
169 585 169 718 171866 176 146. 

31 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 16 627 17 806 
21 933 26 875 28 182 28 978 29 951 32 144 32 455 
36 189 40 035 50 217 60 040 71 748 94 089 103 401 
108 229 108 668 110 773 115 264 118 451 119 066 
123 819 147 064 148 284 157 320 167 500 169 956 
171819 172 481 172 522. 

35 Gewinne von 500 M. auf Nr. 14577 15 439 
44 955 49 590 49 781 51 325 58 044 69 233 74 582 
82 215 88 950 92 929 93 509 97 359 100 687 102 595 
109 382 117315 120 221 121896 123 254 124 115 
125 511 127 572 137 744 140 515 144 937 162 528 
115 135 166 031 170637 180668 182021 182431 


——— — 


Kleine Chronik. 


* Berlin, 21. Januar. Ein Hund als Lebens⸗ 
retter. Das anhaltende und laute Geheul eines Hundes 
allarmirte Montag Nachmittag die Bewohner eines 
Hauſes der Berlinerſtraße in Rixdorf. Als nun 
mehrere aus ihrer Ruhe geſtörten Miether nach dem 
Flur hinauseilten, um das Thier zu verjagen, fiel 
ihnen ein ſcharfer Brandgeruch auf, welcher aus eir er 
in der 2. Etage belegenen Wohnung kam, an deren 
Thür der heulende Hund ſtand, der ſich bei dem 
Herannahen von Perſonen ſofort beruhigte, während 
aus dem Zimmer leiſes Stöhnen drang. Als man 
die Thür erbrach und die Wohnung betrat, drang den 
Eintretenden ein erſtickender Qualm entgegen; ein in 
dem Zimmer befindliches Bett ſtand in vollen Flammen 
und auch einige Stühle waren bereits von dem Feuer 
ergriffen; auf dem Boden dicht bei der Thür lag ein 
dreijähriger Knabe bereits bewußtlos, während ſich in 
einem Korbe ein etwa ½ jähriges Kind, nur ſchwach 
röchelnd befand. Die Eltern der Kinder hatten ſich 
für kurze Zeit aus ihrer Wohnung entfernt und der 
ältere Knabe hatte Gelegenheit gefunden, ſich Streich ⸗ 
hölzer zu verſchaffen, mit welchen er ſpielend, den 
Brand verurſachte. Es gelang den durch den Hund 
zu Hilfe gerufenen Perſonen, das Feuer zu erſticken 
und einem herbeigerufenen Arzt, die Kinder wieder 
ins Leben zurückzubringen, welche ſich jetzt außer 
Lebensgefahr befinden. 

Die bairiſchen Königsſchlöſſer. Aus München 
wird geſchrieben: „Die Vermögensadminiſtration des 
Königs hat wegen der Verwaltung der Königsſchlöſſer 
pro 1890 neue Dispoſitionen getroffen, und zwar in 
Bezug auf das Chiemſeeſchloß folgende: Die Waſſer⸗ 
werke, welche ſchon ſeit mehreren Jahren eingeſtellt 
und deren Baſſins und Reſervoirs im vorigen Jahre 
mit Erde eingefüllt wurden, werden nun gänzlich auf⸗ 
gelaſſen. Maſchinen und Einrichtungsgegenſtände 
wurden verkauft, nachdem eine Reparatur der Werke 
und deren Betrieb derartige Auslagen verurſacht haben 
würde, daß die Kuratoren vor einer diesfallſigen Ver⸗ 
antwortung zurückſchreckten. Dafür wurde für das 
laufende Jahr ſeitens der Adminiſtration der Betrag 
von 30000 M. für Herſtellung bezw. Meliorirung der 
Gartenanlagen genehmigt, damit dieſelben in einem 
würdigen Zuſtande erhalten bleiben können. (Viel- 
mehr, daß ſie in einen ſolchen Zuſtand verſetzt wer⸗ 
den können, denn die jetzt herrſchende Verwahr⸗ 
loſung iſt unwürdig. D. N) Mit den Plani⸗ 
rungsarbeiten wurde bereits begonnen. Die Ein 
trittspreiſe ins Schloß wurden neu regulirt. Die 
erhöhten Preiſe für Donnerſtag und Freitag, zu ſechs 
Mark u Perſon, wurden abgeſchafft, der Betrag von 
drei Mark als Normaleintrittspreis firirt. Außerdem 
wurden für die Sonntage halbe Eintrittspreiſe (eine 
Mark fünfzig Pfennige für die Perſon) genehmigt. Der 
im vorigen Jahre wahrgenommene Rückgang an Bes 
ſuchern (15 000 Perſonen weniger als 1883) dürfte 
ſich im Jahre 1890 wieder ausgleichen, da der Ver; 
treter eines engliſchen Reiſebureaus mit der Vermögens⸗ 
adminiſtration einen Vertrag für den Beſuch von 
20 000 Perſonen abgeſchloſſen Die durch dieſes 
Reiſebureau nach Herrenchiemſee inſtradirten Amerikaner 
und Engländer werden auch Salzburg und den 
Königsſee beſuchen, und der betreffende Vertreter der 
Geſellſchaft hat mit einer Anzahl Hoteliers und Bahn⸗ 
verwaltungen der Salzburger und Berchtesgadener 
Gegend Abſchlüſſe gemacht.“ 

Eine rührende Epiſode aus der Krankheitsgeſchichte 

des Königs von Spanien wird im „Figaro“ erzählt. 
„Am dritten Tage nach der großen Kriſe, als die 
Aerzte am Lager des Kranken Berathung hielten, erhob 
ſich der kleine König — es war 4 Uhr Morgens — 
in ſeinem Bettchen und verlangte ſein — Spielzeug. 
Nun fehlten aber einige der ſchönſten Stücke und das 
war ſo gekommen: Am Dreikönigstage iſt es Sitte, 
daß die Reichen den Armen Geſchenke ſchicken und be⸗ 
ſonders die Königin⸗Regentin befolgte dieſen frommen 
Brauch mit großer Freigebigkeit Auch diesmal hatte 
ſie Rieſenkörbe voll Geſchenke aller Art durch ihre 
Palaſtdamen in die Armenquartiere der Stadt ſenden 
laſſen. In einer beſcheidenen Behauſung hatten die 
Sendboten der Königin manchen guten Leckerbiſſen ge⸗ 
laſſen und wollten ſich eben entfernen, als das kleinſte 
der Kinder, ein etwa vierjähriger Junge, trotzig rief: 
„Und mir ſchickt die Königin kein Spielzeug!“ Die 
Sache war bei Hofe getreulich erzählt worden und 
Königin Chriſtine entnahm dem Spielzeugſchranke ihres 
Söhnchens ſofort einige der beſten Stücke und ſchickte 
ſie dem Betteljungen. Als nun der kranke König ſein 
Spielzeug verlangte und über dieſes Wiedererwachen 
der Lebensluſt Alles froh aufjauchzte, hieß es im 
ganzen Königspalaſte, das ſei der Lohn für die Herz 
innige Wohlthätigkeit der Königin, die den Wunſch 
eines armen fremden Kindes ſofort erfüllt habe.“ 

Scheintodt. Aus Malaga berichtet man den 
„M. N. Nachr.“ den folgenden ſeltſamen und rührenden 
Nor: „Ein Mädchen von 7 Jahren war an 
Krämpfen geſtorben und die Aerzte hatten den Tod 
des Kindes konſtatirt, aber die jammernde und klagende 
Mutter weigerte ſich ftandhaft, in die Beerdigung des 
Kindes zu willigen. Sie behauptete ſteif und feſt, das 
Kind ſei nur ſcheintodt, es liege im Starrkrampf und 
würde beſtimmt wieder zum Leben erwachen. Ver⸗ 

ebens war alles Zureden der Verwandten und der 
Aerzte und ſo benutzte man einen Moment, wo die 
erſchöpfte Mutter ſich zurückgezogen hatte, um ein 
wenig zu ruhen, und ſchaffte die Leiche des Kindes 
heimlich nach dem Friedhof hinaus Während man 
noch dabei war, den Sarg in die Erde zu verſenken, 
kam die Mutter wie raſend herbeigeſtürzt und ſchrie 
unaufhörlich: „Gebt mir mein Kind, gebt mir meine 
Dolores wieder.“ Die Frau geberdete ſich dabei ſo 
verzweifelt, daß ſchließlich in der That nichts anderes 
übrig blieb, als den Sarg wieder in ihre Wohnuog 
zurückzubringen. Dort wurde der Sarg geöffnet und 
weinend warf ſich die Mutter über den Körper ihres 
Kindes. Und wunderbar, nach wenigen Stunden be⸗ 
gann das Kind Lebenszeichen von ſich zu geben und 
erwachte bald darauf zu völligem Bewußtſein (?). Das 
Mutterherz hatte ſich nicht getäuſcht, das Kind war in 
der That nur ſcheintodt geweſen. Jubelnd ſchloß die 
Mutter ihren wiedergewonnenen Liebling in die Arme, 
dem ſie ſo zwei Mal das Leben gegeben hatte. 


Kriegskunſt⸗ Ausſtellung 
Köln 1890. Wie bereits früher mitgetheilt, 
findet im Jahre 1890 außer in Köln auch in 
London eine Ausſtellung für Kriegsbedarf ſtatt, 
und hot der Prinz von Wales das Protektorat 
über letztere Ausſtellung übernommen. — Da 


auch die Kriegskunſt⸗Ausſtellung Köln heute ihre 


innere Organiſation vollkommen vollendet hat, 
und die eingegangenen Anmeldungen ein Ge⸗ 
I fingen derſelben ſichern, fo beabſichtigt man 
zun, auch die deutſchen Fürſten um wohl⸗ 


lende Unterſtützung zu bitten, damit die erſte 


iche Kriegskunſt⸗Ausſtellung der gleichzeitig 


ſtattfindenden erſten britiſchen ebenbürtig zur 
Seite und der 1889 ſtattgehabten franzöſiſchen 
Exposition de l'art militaire nicht nachſtehe. 
Eine neue Aufforderung zur Betheiligung an 
alle Induſtrielle Deutſchlands gelangt dieſer 
Tage zum Verſandt. 


Submiſſions⸗Termine. 


Wege Bauinſpektor Pollatz in Nakel. Lieferung 
von 8900 kg Schmiedeeiſen zu Trägern ꝛc. und 
2000 kg Gußeiſen zu Säulen zum Anbau der 
Provinzial⸗Zwangserziehungs⸗Anſtalt zu Schubin. 
Angebote bis 29. Januar, Vorm. 10% Uhr. 

Wege- Bauinſpektor Pollatz in Nakel. Die Aus · 
ührung der Erd-, Maurer-, Zimmerz, Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Dachdecker⸗, Anſtreicher⸗ ꝛc. Arbeiten 
mit Ausnahme der Schmiede und Eiſenarbeiten 
für den Anbau eines Flügels zur Provinzial⸗ 
Zwangserziehungs⸗Anſtalt zu Schubin einſchließ⸗ 
lich Lieferung der Materialien. Angebote bis 
29. Januar, Vorm. 10½ Uhr. 

Königl. Artillerie⸗Depot hier. Lieferung von 
1892 kief. Bettungsbohlen 3 m I. 30 cm br. 
8 cm ſt., 561 kief. Rippen 4,5 ml. 16 X 16 m 
ſt., 100 kief. Rippen 6 m l. 16 X 16 cm ſt., 
7 tief. Halbhölzern 4,5 m I. 30 cm br. 16 cm ſt., 
664 Faſchinenpfählen 1 m l. 4—5 om ſt. in 
trockenem Zuſtande innerhalb 4 Monaten. An ⸗ 
gebote bis 7. Februar d. Is., Vorm. 11 Uhr. 

— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 22. Januar. 


Fonds: feſtlich. 21. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten . 225,60 225,15 
Warſchau 8 Tage RN LTR 25,25 225,10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 103,00 103,00 
Pr. 4% Conſolnss 06,60 106.60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 67,00] 66,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,70] 61,40 

Weſtpr. Bee 3½% neul. II. 00,60 100,50 

Oeſterr. Banknoten Eh 173,20 173,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 250,40 250,00 

Weizen: April-Mai 202,00 | 200,50 

Juni⸗Juli 202,05 200,70 
Loco in New⸗Nork 87/0 87½, 
Roggen: oco 75,00 175,00 
April⸗Mai 176,70 176,20 
Mai - Juni 175,70 175,20 
Juni -Juli 174,70 | 174,20 
Rüböl: Januar 68,40] 68,50 
April-Mai 63,50| 63,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52.70] 52.50 
do mit 70 M. do. 33,40 10 
Jan.⸗Febr. 70er 32,80 ‚sy 
April⸗Mai 70er 3350| 3350 


Wechſel⸗ Diskont 5% Lombard - Zinsfuß fur de 
Staats⸗Anl. 5 ½ , für andere Effekten 6%; 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Feſt. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,00 Gd. 
nicht conting. 70er —,— „ 32,25 


Januar 2 „ 3150 „ — 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 21. Januar. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher glaſig 128 
184 M., hellbunt 127/8 Pfd 185 M. ai 127 Pf 
187 M., Sommer- 119/20 Pfd. 176 M., poln. T 
bunt 126 Pfd. 140 M., gutbunt 129 Pfd., 130 
1775 a Pfd. 144 M., ruſſ. Tranſit roth 121 


Roggen. Tranfit ohne Handel. Bezahlt aa 
128/9 Pfd. 165 M., 120 Pfd. 67 M, 

Gerſte ruſſ. 98—109 Pfd. 110-130 M. bez., 
Futter- 105 M. bez. 

Rohzucker ſtetig, Rendement 88» Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11,30—11,60 M. bez., Rendem. 
75% Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,60 M. bez. 
per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, 22. Jannar. Der Ab⸗ 
geordnete Baron Frankenſteiu iſt heute 
11 Uhr 5 Minuten Vormittags nach 
ſchwerem Leiden geſtorben. 

Warſchau, 22. Januar. Waſſer⸗ 
ſtand heute 3,06 Mtr. Steigerung 
wird erwartet. 


Directe Bezugsquelle für Buxkin, Velonr 


1. Kammgarı Algen 3 DR. 359 per Mer 


garantirt reine 
cm breit. Verſandt in einzelnen Metern und 
ganzen Stücken an Private. Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen bereit⸗ 
willigſt franko. 


und nadelfertig, ca. 140 


Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt von dem 
Uebel unſeres Zeitalters, der Nervoſität ergriffen, eine 
Krankheit, die ſehr oft zu betrübendem Abſchluſſe 
führt. Unſere berühmteſten Mediziner und Univerſitäts⸗ 
profeſſoren empfehlen in all den Fällen krankhaft 
nervöſer Erregung, ſei es durch allzugroße Reizbarkeit 
der Nerven, oder Schwächen derſelben, geiſtige Ueber⸗ 
anſtrengung oder andere Urſachen bedingt, Frank's 
Avenacia zum täglichen Gebrauche als werthvollstes, 
zweckentsprechendes Mahl. Es übt auf die Kranken 
einen unglaublich wohlthuenden Einflußt, beruhigt die 
Nerven, ſchwächt die Erregung, ſtärkt und belebt, 
fördert die Verdauung und den Appetit und vermindert 
die Schlafloſigkeit. Frank's Avenacia, dem die Preig« 
richter der diesjährigen Internationalen Ausſtellung 
für Nährmittel zu Köln ſeiner Güte wegen die goldene 
Preismedaille zuerkannt haben, iſt zu M. 1.20 die Büchſe 
erhältlich in Thorn bei: J. G. Adolph, Breite - 
ſtraße 52 L. Dammann & Kordes; F. 
Baciniewski.. 


Bekanntmachung. 
Am 16. Dezember v. Is. find auf 
dem Jahrmarkt zu Culmſee folgende 
Sachen: 5 
1 Ueberzieher — ſchwarz gerippt 
mit Sammetkragen und bunt⸗ 
karrirtem Futter, in deſſen Taſchen 
ſich 4 Billets zur Bromberger 
Straßenbahn befanden, — ferner 
3 neue Pelzmützen, 1 Paar braun⸗ 
baumwollene und 1 Paar lila 
Frauenſtrümpfe, 1 Paar hohe 
Damen⸗Filzſtiefel und 2 braune 
Steingut⸗Nachtgeſchirre 

als muthmaßlich geſtohlen beſchlag⸗ 

nahmt. 

Ich erſuche die Eigenthümer dieſer 
Sachen, ſich zu den Akten wider Blat- 
kowska und Genoſſen J. 3176/89 zu 
melden. 

Thorn, den 21. Januar 1890. 
Der Unterſuchungs⸗Richter 

bei dem Königl. Landgericht. 


Oeffentliche - Zwa Mae 
Am Freitag, d. 24. Jan. d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der hieſigen Pfandkammer ver⸗ 

ſchiedene Gegenſtände, als: 
Billard mit 2 1 
Blügel, 2 Sophas, 11 Tiſche, 
4 Stühle, 1 Glasſpind, 1 
Bier⸗Apparat (Kohlenſäure) 
18 Flaſchen Rum, Lampen, 


Uhren, ſowie verſchiedene 
andere Haus⸗ und Küchen⸗ 
eräthe 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. ; 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung. 
Am Freitag, den 24. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem altſtädtiſchen Markte, 

gegenüber dem Kaiſerl. Poſtamte 
einen rothbraunen 7“ großen 


Wallach 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verfteigern. 
Thorn, den 22. Januar 1890. N 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Die Reſtbeſtände 


des F. Raeiniewski'ſchen 


Waarenlagers 


ſowie die vorhandenen 


Utenſilien nebſt Möbeln 


Freitag, d. 24. Jan. er. 


von En 10 Uhr ab 
meiſtbietend verkauft. 


In dem früher F. Raeiniewski'ſchen 
Haufe, Thorn, Eliſabethſtraße 267, iſt das 
20 Jahre mit gutem Erfolge betriebene 


Colonialgeſchäft 


mit Ladeneinrichtung und Ausſpannung 
zu verpachten. 
August Glogau. 


FP ˙—oA TRLTSTSEETEEHTT 
Eine Gaſtwirthſchaft 


mit 60 Morgen Land, dabei 8 
Morgen Wieſe, Gebäude, ſowie 
Stallungen, faſt neu, Vergnügungs⸗ 
vort in ſchöner Lage, in der Nähe eines 
Bahnhofs, ſoll ſchleunigſt bei einer 
Anzahlung von Mk. 4000 verkauft 
werden. Zu erfragen bei 


Marcus Henius, Thorn. 


Nutz⸗ u. Bauholz⸗Verkauf 


in Forſt Leszez Eichen, Birken, und Kiefern 
jeden Montag und Donnerſtag. 
Brennholz⸗Verkauf täglich. 


Alterthüm⸗ 
liches Waffen⸗ 
kaufs⸗Geſuch! 


Es werden ſchöne alte Waffen 
aus dem 15. oder 16. Jahrhundert, 
gegen ſofortige Baarzahlung, einzelne 
Gegenſtände, als: Rüſtungen Schwerter, 
F 2c., ſowie auch eine ganze 

ammlung zu kaufen geſucht. Gefl. 
Offerten mit näherer Beſchreibung und 
Preisangabe sub A. 3329 an Haasen- 
.. & Vogler, A. G., Thorner 


Thorn erbeten. 


— P — - ůů 


it 
N ur A NM. 
300 Dtzd. Teppiche in reizendſten 
türkiſchen, Schott. und buntfarbigen Muſtern, 
2 Meter bur, 1½ Meter breit, müſſen 
ſchleunigſt geräumt werden und koſten pro 
Stück nur noch 4½ Mark gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme. ettvor- 
lagen dazu pafjend, Paar 3 Mark. 

Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


— 


Bekanntmachung. 
Die Ziehung der Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie 
mit 6261 Geldgewinnen, darunter Hauptgewinne von 
50,000 Mark, 20,000 Mark, 10,000 Mark u. ſ. w., findet 
am 12., 13. und 14. Februar d. J. öffentlich vor Notar 
und Zeugen im Rathhauſe zu Metz ſtatt. 
Die Verwaltung der Metzer Dombau- Geld- Lotterie. 


Todos A 3 0 


FEC ̃ ² AAA . 
Men, eh . b Geld-Lofterie 
10 Loose für 30 MK. 


ZER DO M BAU 660 Gelögewinne. 


auptgewinn 50,000 Mark. 


versendet, so lange der Vorrath reicht F. A. Schrader, Hannover, 
Gr. Packhofstr. 29. 


8 cher 


Jeder Hausfrau wird als beſter Kaffee⸗Zuſatz der Anker⸗Cichorien von 
reine Waare legt unter richtiger Benennung, verbrauche ausſchließlich Anker⸗Cichorien. 
b macht ſich die bayriſche Seeienloos⸗ 
3 Ur ( | ufga E looſe zu erwerben, welche bei der folgenden 
700,000 Mk. zur Vertheilung, im allerungünſtigſten Falle aber fallen auf eine Geſell ⸗ 
A : 

E. Wenger & Cie. in München, Heisttasse 1. 
Berlin, Dresdenerſtr. 78. — Viele Hunderte, a. 

ein reines Naturproduct, 
und schnell wirksamstes Be- 
5 Art. Ebenso von eminent heil- 
S wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN 
A entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


Dommerich & Co. in Magdeburg Budan empfohlen. Schon eine kleine Zu- 
gabe davon genügt, um den Kaffee vollſchmeckender und weicher zu machen. Jeder andere 
Anker-Cichorien iſt in Packeten oder Büchſen zu kaufen bei faſt allen beſſeren Waaren⸗ 
Geſellſchaft, für ihre Mitglieder in der 
Prämienziehung unbedingt gewinnen müſſen. Jeden Monat eine Prämienziehung. 
ſchafts⸗Abtheilung ca. 1400 Mk. Jahresbeitrag Mk. 42.—, ¼ jährl. Mk. 10.50, monat: 
I f I fl * 0 verf, Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 
nen 6 I gerichtl gepr. Dankſchreib. jow. eidl. erhärt Zeug 

Wiesbadener 
unter amtlicher Controlle hergestellt, 
und ärztlich allgemein empfoh- 
i seitigungsmittel bei Verdau- 
ungs- u. Ernährungsbeschwer- 
kräftiger Wirkung bei Catarrhen 
der Luftröhre und der Lunge: bei 
N LITHIONGEHALTES bei gich- 
N tischen u. rheumatischen Leiden. 
etwa 35—40 

Schachteln Pastillen. 


Wen es angeht. 
Zuſatz unter dem Namen „Kaffee“ führt mit Unrecht dieſe Benennung. Wer Werth auf 
Handlungen. 
Serie bereits gezogene Staats⸗Anlehens⸗ 
Im Jahre 1890 kommen unter die Mitglieder Haupttreffer im Geſammtbetrag von ca. 
lich Mk. 3.50. Statuten verſenden 
auch ohne Vorwiſſen M. kenberg, 
Kochbrunnen - Qnell- salz, 
len und verordnet als bestes 
den, Darm- u.Magenleiden aller 
Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 
Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
Preis per Glas 2 Mk. 


hrliche Gebrauchsanweisungen u. Brunnenschriften 
gratis u.franko durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 


5 ſtehende Abbildung.) 
Käuflich in den Apotheken und Mineral- 
wasserhandlungen etc. 


Ausf 


FR E'rauen-Schönheit!! 223 « 
iM Leherflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys « LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
A weich, weiss und zart, 
u Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


9 die mildeste Toilette - Seife, 
LOHSE S Lilienmilch-Seife, frei von jeder Schärfe, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
t Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma + — 

8 


USTAV LOHSE, 46 läger-strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


Gründl. Elavier- u. Geſangunterricht, 
mit anerkanntem Erfolge, erth' bei mäßigen 
Preiſen Frau Clara Engels, Brauerſtr. 234. 


W offer en Wag en 
offenen Wagen 

und Verdeckwagen u ah 
ſowie feine Wagen-Laternen vorräthig 


und äußerſt billig in 
S. Krüger's Wagenfabrik. 


„Jagdſchlitten, 


lichen bis zu den ag hen 
habe wieder vorräthig und ſtelle dieſelben 
zu den billigſten Preiſen. 


Alb. Gründer's Wagenbanerei. 


5 u kal uer rſt dicht bei Thorn 


pa ch 
Jug I. Brennholz⸗Verkauf. 
1000 Centner 


Kaiſerbüſten 

zur Dekoration zu billigen Preiſen. 

S. Meyer, Strobandſtr. 21. 
Einen kräftigen Mittags⸗ 
und Abendtiſch, im Abonne 
ment billigſt, bei J. Schachtel. 

Truteſche Hohlroller 

mit ſchöner Knorre, Hohl- und Klingelrolle, 
tiefen Flöten u. Pfeifen, empfiehlt v.6 15 Mk. 
Neubauer, Lehrer, Brombergerſtraße 14. 


Ein tüchtiger 
Regiſtrator 


kann ſich 8 melden bei 
Dr. Stein, Rechtsanwalt. 
ewandten 


chreiber 


mit guter Handſchrift ſucht 
1 0 A. anni Schlee. 


| Tiſchlergeſellen 
K a rt 0 Te I ſucht E. Zachäus. 
5 Trockener Keller 
fate Bremer werben zu Tanfen ger) W Safe as Legen aber eee 
ſucht und um bemufterte Offerten gebeken. dit Gerechteſtraße Nr. 109 zu vermiethen. 
Oſtrowitt, 19. Januar 1890. Näheres zu erfragen bei F. Duszynski. 


v. bolkowski. ulmerftr. 333 Pferdeſtall u. Remiſe z verm. 


nen 


i (Nur ächt wenn in Gläſern wie neben- 


Sonntag, den 9. Februar 1890 
Aula des Gymnasiums 


Clavier-Concert 
J. J. Paderews ki. 


Nummerirte Billets & 3 Mark bei 
E. F. Schwartz. 
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In 0 
M. Palm a 
Reit⸗Inſtitut 


findet täglich von 5 Uhr Abends an Reit⸗ 
Unterricht ſtatt und werden daſelbſt jeder 
Zeit Anmeldungen entgegengenommen. 
Damen Unterricht findet ſeparirt ſtatt. 
Preis für 1 Abonnement von 12 Stunden 
20 Mark. 
Meinen gut eingerichteten 


flege-Stall 
erlaube mir zum Einſtellen von Pferden 
beſtens zu empfehlen. Auch ſtehen gute 
Reitpferde jeder Zeit zum Verkauf. 
Reſtauration befindet 
ſich im Reit⸗Inſtitut. 
Hochachtungsvoll 


M. Palm. 


Geschäfts-Verkauf. 


Das J. Menezarski'ſche 
Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft 


fol im Ganzen verkauft werden. 
Näheres bei 


F. Gerbis, 


Verwalter der J. Menezarski'ſchen 
Konkursmaſſe. 


Großes maſſives Haus mit 
5—6 Morg Ackerland, ſowie mehrere 
Bauparzellen, auf Rudak Nr. 38 
(an Fenske's Ziegelei) billig u. bei 
aa di Anzahlung zu verkaufen. 

äheres durch C. Pietrykowski, 
Neuſtädtiſcher Markt 255, II. 


Schloßfreiheit⸗ 


R 1 N r 1 en- L U t t E ri E. |Aronsohn, Beigeordneter. v. Keyserlingk 
Ich empfehle Originale in , ½ ¼ (Adl.⸗ Liſſewo), General Landſchaftsrath. 
und ½ Looſen, ſowie Antheilſcheine in Lieberkühn (Gut Gollub), Gutsbeſitzer. Schultz, 
Ya ½2 und ¼4 Abſchnitten, zu coulanten Amtsrichter. Stoltze, Pfarrer. 
Bedingungen und nehme hierauf Beſtellungen 
entgegen. 
Ernst Wittenberg, Lotterie Comtoir, 
Seglerſtraße 91. 


Verein. 


Die auf den 25. huj, feſtgeſetzte Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtaß 15 Raifers 


findet wegen der 1 i ch t ſtatt. 


tiefen Landestrauer 
Der Kommandenr. 
Dr. Wilhelm. 


Verein junger Kaufleute 


(Harmonie). 
Mittwoch, d. 22. Januar 1890 
Kein Vereinsabend. 
Der Vorſtand. 


dur gie: des Geburtstages 
r. ajeſtät des Kaiſers und 
Königs Wilhelm II. 
findet am a 
Montag, d. 27. Januar d. J., 
1 Nachmittags 5 Uhr 
in Schielke’s Hotel 


zu Gollub an 
Feſteſſen 


ſtatt, zu welchem die Unterzei 

ehnlabet erzeichneten ergebenſt 
Preis des Gedecks 3 Mark. Anmel- 

dungen werden möglichſt frühzeitig erbeten. 
Gollub, im Januar 1890, 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 1 
ich Anfangs nächſten Monats einen 
Tanz⸗Kurſus 


verbunden mit Anſtands-Lehre 


eröffne. 

Anmeldungen bitte an Herrn Reſtau⸗ 
rateur Schulz im Muſeum ge 
langen zu laſſen. 

Hochachtungsvoll 
W. St. Wituski, 


Tanzlehrer. 


Suche für mein Cigarren u. Tabak⸗ 
Geſchäft p. ſofort oder 1. April cr. einen 


Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
F. Duszynski. 


Für meine Papier, Galanterie: und 
Schreibmaterialien⸗Handlung ſuche ich 


einen 
Lehrling. 

S. Blumenthal, Bromberg. 
Lehrlinge 
verlangt A. Burczykowski, Malermeiſter. 
Fuhrleuſe! e 
(Si gute, geſunde Landamme weiſt nad) 


Miethsfran Katarezynska, 
Neuſtädtiſcher Markt, Maureramtshaus 


Masken-Garderoben 


für Herren u. Damen, . 


elegant und ſauber, verleiht 


H. Hänsch, Posen, 


Waſſerſtraße 12. 
. * Heute Donnerftag, 
NE 


N Abends 6 Uhr: 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 


Der Laden, Neuft. Markt 147/48, in w. = 
feit l. Jahren e. Materialwaarengeſchäft, und Leberwürſtchen 
G. Scheda. 


verb. mit Gaſtwirthſchaft u. Ausſpann. mit 
b. Erfolge betrieben wurde iſt zu vermiethen. 
Le nebſt Wohnung zu vermiethen 
Culmer Vorſtadt 60. Wichmann, 
Die 3. Etage, Segler⸗Straße 95, ift vom 
— I. April zu vermiethen. Lesser Cohn. 
ie 2 Etage, 3 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen Bäckerſtr. 214. 


Auflage 352,000; das verbreitetfie allet 
eutichen Blätter berhaupt; außer em 
erfheinen 22 n jwölf frems 
den Sprache 


Die Moden . 
5 Dart Mlıı“ 
umd Handarbeiten, Monat» 


zu vermiethen. G. Soppart. 
Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 

zu vermiethen Bankſtraße 469. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Jim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 

zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 
1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 

Rawitzki. 
1 Wohnung, 3—4 Zimmer u. Jubch. d. 
1 April 1890 z. verm. Näh Schillerſtr. 405. 
rn en En ET TRETEN urn er a 3} 
Eine geräum. Wohnung, nach vorn, mit 
Balkon, 3 Zim. und Zubehör, v. 1. April 

zu vermiethen. Noga, Podgorz. 
2 kl. Beamtenwoh. 3. verm. Copp.⸗Str. 172/78. 
Eine frdl. Part. Wohnung, beſteh aus 
2 Zim., All., Küche und Zubehör, von 
ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heilige ⸗ 
geiftftr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rose daſ. 
I. El., 4 Zimmer u. 
1 Wohnung, Zub., fofort zu verm. 
Neuſt. Markt 146. Näh. daſ. 3 Tr. n. hint. 
3 Wohnungen von je 4 Zimmern und 
Zubehör von ſofort oder per 1. April 

zu vermiethen Baderſtraße. Georg Voss. 


gpleine und Mittelwohnungen zu ber- 


und Knaben, wie 
das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leid⸗ 


; wa i 
Bett» und Ziiämäige ꝛc., 2. die 8 


ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 


Gegenstände der Garderobe und eiwa 400 Muſter⸗ 
Wihren ie. für Weiß⸗ und Buntftiderei, Namens- 


Abonnements werden jederzeit an 
genommen bei all 
e Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe- gum⸗ 
wen gratis und franco durch die € 
„Potsdamer Str. 88; Wien I, Operngaffe 3. 


Eine herrſchaftliche Wohnun 

5 Zim., auch theilbar, iſt für 150 
vom 1 April zu vermiethen. 

L. Sichtau, Mocker. 

Iskobs tr. 230 Wohnung, 2 Zimmer, 

Kab. u. Küche ae), im 4. Stock, 

v. 1. April für 180 Mk. zu vermiethen. 

Näheres bei Lehrer Chill, 1 Treppe. 


von 
aler 


5 ohg., 2 Zim i 
1 a 19730 . in Nh age 
1 m. Zim. Brückenſtr. 19, Hinter-Hof L Tr. 
Abt., zu verm. Bantitr. 469. 
öblirte Zimmer zu haben Brücken ⸗ 
ſtraße 19. Zu erfragen 1 Treppe, r. 
n kl. möbl. Zim. m. Pen. Geritenftr.. 134, 


miethen in meinem neuerbauten Hinter : 
Haufe Altſtadt 412. 1. Dinter, Schillerſtraße. in ant weh er Word TER au 
ine Wohnung, 3 Zimmer. che, TE 2 Strobandſtr. 18, 11 


2 
Kammern, Keller, zum 1. April Tuch 
macherſtr. 154 zu vermiethen. 
ie Z. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 
gem vom 1. April ab zu vermiethen 
erechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 
liſabethſtr. 267 tft 1 freundl. Wohnun 
E nach vorn, 3 Zimmer, Küche, . — 
u. Zubeh., für 360 M. p. anno, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei August Glogau, Breiteſtr. 90a. 
bl. Zim. u. Kab ev. mit Penfion 
(I Trp) zu verm. Schillerſtr. 405. 


„ ͤ—. —— 
Möbiire⸗ Zimmer ſofort zu ver⸗ 


miethen Fiſcherſtraße 129 b. 
1 möbl, Jim. zu verm. enſtr. 14, 2 Tr, 
n möbl. Zimmer mit Beköſtigung vom 
1. Februar zu verm Heilige Geiſtſtr. 193, 2, 
Nom 1. Januar iſt Brückenſtr. Nr. 44, 1 Tr., 
ein feines gr. möbl. Zim. zu verm. 
Igut möbl. Zim. zu berm. Neuſt. Markt 147/78. 


rückenſtr. 19, Hinterhaus 2 Tryp. links. 


die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1 gut möblirtes Zimmer zu vermierhen - 
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